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ach einer Einführung 1n die Geschichte des »konservatıy-monarchistischen Lagers«, das dl€
utorın als degment eiınes spezıfisch bayerisch-katholischen Milieus beschreıibt, tolgt die Darstel-
lung des Vorläuterkreises der Widerstandsgruppe den Rechtsanwalt Adaolt Freiherr VO Har-
nıer, dıe sıch eın Kapıtel dessen Bıographie anschliefßt. In den weıteren Abschnitten geht CS

dann zunächst die Formierung des Harnıer-Kreıises SOWI1e seine organısatorische Entwick-
lung, das ıllegale Engagement seıner Mitglieder und deren Wahrnehmung des NS-Regimes. Im
vorletzten Kapıtel erd die Überwachung und schließliche Auflösung des reises bıs S Begınn
des strafrechtlichen Vertahrens behandelt. Die Darstellung schliefßt mıiıt der Schilderung des Straf-
veriahrens VOT dem Volksgerichtshot, der Urteilsverkündung und dem Tod der Hauptakteure.

Die Mitglieder des Harnıer-Kreıises und seıner Vorläufergruppe eınte eine gemeınsame Grund-
überzeugung, die 4US einer » Kombinatıon A4US bayerisch-föderalıstischem Selbstverständnıs, ka-
tholischem Bekenntnis und konservatıv-monarchistischer Grundüberzeugung« Bn 123) estand.
Sıe hatte hre Wurzel in der Bayerischen Volksparteı der Bayernwacht (BW) und dem
Bayerischen Heımat- und Könıigsbund (BHKB) allesamt Organısatıonen, die 1in 1: Beziehung
ZUu Hause Wırtelsbach standen. Die monarchistische Orıentierung W al jedoch keıine volkstü-
melnde bajuwarısche Folklore, w1€e der spatere Beobachter vielleicht könnte, sondern
vielmehr Basıs und Ausgangspunkt tür widerständıges Verhalten, weıl dıe VO den Natıonalsoz1ıa-
lısten propagıerte Wertordnung den moralischen und politischen Überzeugungen der tast durch-
WCR katholischen Mitglieder des Harnıer-Kreises diametral entgegenlieft. Konkrete Umsturzpläne
hat der Kreıs allerdings nıcht entwickelt. Wıe andere Wıderstandsgruppen auch, bezogen sıch seıne
Pläne vorrangıgz auf dıe künftige Ordnung nach dem Ende der NS-Herrschatt und se1ıne
»Aktiıonen« wenıg spektakulär, bestanden VO allem 1ın der Verbreitung regimekritischer
Nachrichten und NS-teindlicher Propaganda. Dıie Gestapo beobachte und bespitzelte die Gruppe
und zerschlug S1€e schließlich 1939 ber 150 Personen wurden 1M Zuge dieser Polizeiaktion als
Angehörıige der Anhänger des reises verhaftet oder VCITNOIMNINECIN In den nachfolgenden Straf-
verifahren die Mitglieder des Wıderstandskreises wırd die Wıillkür der S-Justız ebenso
deutlıch, WI1e die konkurrierenden Kompetenzen der verschiedenen Behörden, die tür das Herr-
schaftssystem der Nationalsozialisten kennzeichnend 11:; Gegen dıe Minderbeschuldigten und

arnıer selbst verhängte der Volksgerichtshof 1m Vergleich seıner sonstigen Urteils-
praxI1s relatıv mıiılde Urteıile. Keıiner der Angeklagten wurde ZU Tode verurteılt, sondern das
Gericht sprach mehrjährıge Zuchthausstraten aus Nur eın Mitglied der Gruppe, dessen Urteils-
verkündung 1n die eıt nach dem Julı 1944 tıel, als die TerrorJustız des Volksgerichtshotes ıh-
I’C  e Höhepunkt erreıichte, wurde 1M Januar 1945 hingerichtet. Freiherr VO Harnıer starb kurz
nach dem Einmarsc der US-Truppen 1im Maı 1945 den Folgen seıiner att.

Die ınsgesamt gelungene und lesenswerte Darstellung Forsters hat ıhre stärksten Seiten dort,
die utorın aut der Basıs der Justizakten das sozı0graphische Proftfil der Gruppe rekonstrulert.

Hıer gelıngt ihr, die Miılıeuverankerung der Mitglieder des Harnıer-Kreıises als eigentlıche
Triebteder ıhres Engagements 1M Wiıiderstand klar herauszuarbeıten. Die Verwurzelung 1m kon-
servatıv-katholischen Miılıeu Bayerns W al nıcht 1L1UI (sarant tür Resistenz gegenüber nationalsoz1a-
lıstiıscher Ideologıe und Propaganda, sondern wurde be1 den Angehörigen des Harnıer-Kreises
ZU Antrıeb tür aktıves wiıderständiges Verhalten. Das persönlıche Rısıko, das S1e dabe1 eingıngen
und dessen S1e sıch bewulfißt J1, verdient hohen Respekt, uch WEEeNN die vordemokratischen und
antıparlamentarıschen restauratıvyv-monarchistischen Ideen der Gruppe her rückwärtsgewandt als
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NTONIA EUGERS: Gegen ıne Mauer bischöflichen Schweıigens. Der Ausschufß für Ordensange-
legenheıten und seıne Wıderstandskonzeption 1941 bıs 1945 560 S Abb art. 98—

Das Werk VO ntonı1a Leugers behandelt dıie Geschichte des Ausschusses für Ordensangelegen-
heıten, einer Wiıderstandsgruppe, die als kırchliche Instıtution tormal CI19 dıe Fuldaer Bischots-
konterenz angebunden W  — 7 weı Bischöfe, vier Patres und eın Laıe bıldeten diesen leinen Kreıs,
der den Kurs der Bischotskonterenz gegenüber den Nationalsozialisten als unentschlossen und
zögerlıch kritisıerte und für eın entschiedenes öftentliches Eıntreten der Kırche tür dıe Opfer des
Regimes eıntrat. Bevor die utorın ber ıhrem eigentlichen Untersuchungsgegenstand VOI-
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dringt, schildert s1e austührlich die Konflikte iınnerhalb der Bischotskonterenz und stellt die Prota-
yonısten der unterschiedlichen kirchenpolitischen Richtungen 1mM Bischofskollegium, den Breslau-

Kardınal Bertram und den Berliner Bischof Preysing, biographisch VO rst 1m zweıten 4AdUuS-

ührlicheren Teıl geht dann U1n den Ausschufß für Ordensangelegenheiten, dessen Konstituierung
1mM Zusammenhang mMI1t dem »Klostersturm« stand, 1ın dessen Verlaut die Nationalsozialısten 940/41
zahlreiche Klöster beschlagnahmten. Vor allem diesen Willkürakten der NS-Machthaber entzun-
dete sıch der Wiıderstand die Übergriffe des Regimes auf Eıinrichtungen der Kırche, der 747

Gründung des Ausschusses tür Ordensangelegenheıten tührte
In detaıillierter Darstellung legt die utorın die konzeptionellen Überlegungen der Mitglieder

des Ausschusses, dessen Arbeitsschwerpunkte und Vorgehensweıise SOWI1eE die konspiratıven Kon-
takte anderem ZU Kreisauer Kreıs dar Eindringlıch wırd dabe; deutlich, da{fß dıe Angehörı-
gCH des Ausschusses be1 ıhren Widerstandsaktionen ımmer wıeder aut dıe schwankende Haltung
der Mehrheıt der Bischotskonterenz stiefßßen, deren Spiıtze Kardıinal Bertram als rangältester
stand. Dıie greisen Metropoliten, 1941 iımmerhiın durchschnittlich Y Jahre alt, konnten sıch uch
angesichts der ntormatıonen über die Mordaktionen 1mM Rahmen des Euthanasıeprogramms und
der Deportationen und Ermordung VO Juden nıcht einem gemeınsamen konsequenten Vorge-
hen durchringen. An der uneinheıtlichen Haltung der Bischöte scheıterte uch die Verlesung des
Hırtenbrietes VO November 1941, der aut Entwürte des Usschusses tür Ordensangelegenheıten
zurückging und in einer bıs dahın nıcht gekannten und spater n1ıe wıeder erreichten Oftenheit die
Verbrechen der Nationalsozialısten anprangerte, In dem Schreiben wurden nıcht u die eklatan-
ten Rechtsbrüche des Regimes schart krıtisiert, mIiıt der eindeutigen Kennzeichnung der FEuthanasıe
als ord und dem Hınweis auf die Verletzung der allgemeınen Menschenrechte durch die Macht-
haber singen dıe Formulierungen weıt über die Verteidigung der kirchlichen Rechte und Besıitz-
staände hınaus, tür dıe uch die ansonstien schweigende Mehrheıt der Bischotskonterenz bereıt WAal,
ihre Stimme erheben. Der im Herbst 1943 verlesene vemeinsame Hırtenbriet über dıe Zehn
Gebote, der VO den Vorstellungen der Mitglieder des Ordensausschusses beeinflufßt WAdl, blieb die
einz1ıge Verlautbarung des deutschen Episkopats, iın der sıch ausdrücklich Aur Verteidigung der
unıversal geltenden Menschenrechte durchringen konnte. Bıs ZU nde des Krıieges haben die Bı-
schöfte dann nıcht noch einmal gemeiınsam die Stimme erhoben.

Anton1a Leugers 1st gelungen, aut der Basıs ıhres reichhaltıgen Quellenmaterıals eın detailge-
Bıld der Konftlikte und Kontroversen iınnerhalb der Bischofskonterenz zeichnen. Die

Miıtglieder des Ausschusses für Ordensangelegenheıten treten dabe!1 als iıne Minderheit 1n den
Blick, die öffentlichkeitswirksamen Aktionen der Kırche die Verbrechen der Natıonalso-
zıalısten drängte, ber der Unentschlossenheıt der Bischöte scheıterte. Fıne Ursache für die
Versäumnisse der Kırchenführung lag ın der Zusammensetzung der Bischofskonterenz. [)as Gire-
mıum WAar überaltert und dıe Mehrheıt seiner Mitglieder AUS der unferen Miıttelschicht
ländlicher Gebıiete, die VO eiınem stark volkskirchlich-traditionsorientierten Katholizismus gCc-
pragt W Den Herausforderungen, denen dıe Kırche 1M totalıtären Staat gegenüberstand,
F S1e 11UT bedingt gewachsen. Die sozialgeschichtlichen Abschnitte der Darstellung erhellen die-
SsCMNN Zusammenhang, auft den austührlicher einzugehen, sıcher ohnenswert BCWESCHI ware. DE die
Kırche sıch selbst nach 1945 als VO Nationalsoz1ialısmus unbelastete und moralisc integre Instı-
tutıon sah und 1n dieser Einschätzung VO Papst und den sıegreichen Alliierten unterstutzt wurde,
blieb die innerkirchliche Kritik Verhalten der Bischöte eın Tabu, das uch VO den Mitgliedern
des Ordensausschusses nıcht gebrochen wurde. Sıe schwiegen nach 1945 weıtgehend über 1hre
Bemühungen, eın chärteres Vorgehen der Kırche dıe NS-Machthaber inıtneren. Idıie VE1I-

dienstvollen Arbeiıt VO Anton1a Leugers hat hıer iıne breite Bresche geschlagen. IDE sıch dabe!
aber keıne abschliefßende Darstellung des Wırkens des Ordensausschusses handelt, Ww1€e die
utorıin ın ıhrer Eınleitung selbst einräumt, bedart noch weıterer Untersuchungen. Die VO

Roman Bleistein vertafßte und 1998 erschienene Bıographie des Ordensausschufs-Mitglieds Augu-
stinus Rösch beispielsweıise 1St eın weıterer Bausteıin auf dem Weg eiıner umfTfassende Würdigung
der Rolle des Ordensausschusses be1 den Kontlikten innerhalb der Führung der katholischen Kır-
che während der NS-Zät Thomas Sauer


